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Nr. L1S . Mittwo ch , d en 3 . Mai L8LS

Deutsche Bundesstaaten .
Oesterreich . Wien , 25 . April . Ein allerhöchstes Handbillet befiehlt

neuerlich alle möglichen Ersparnisse , wo es sich um Instandsetzung und Ein ,

richtung von Naturalwohnungen der Beamten handelt , die ohne allen Lupus

geschehen sollen . Das Ersparungssystem in Ausgaben , die nicht wesentlich

auf die Ehre und den Nutzen der Monarchie Einfluß nehmen , scheint überhaupt

an der Tagesordnung zu seyn , und macht es vielleicht erklärlich , daß die so

anwachsendrn Summen zur Förderung der allgemeinen Interessen der Monarchie ,
wie zum Baue von Staatseisenbahnen u . s . rv . ihre Deckung erlange » könne » .

Die erste Ausgabe von 5 Millionen verzinslicher Zentralkaffenanweisungen , wie

eS heißt , zum Behufe der StaatSeisenbahnbauten , ist bis jetzt noch nicht über¬

schritte » worden , und von einem neuen Anlehen ist zur Zeit auch weiter keine

Rede mehr . ( S . M .)
Wie » , 25 . April . Der k. k. Hofrath vr . Frhr . v . Türkheim hat als An -

erkennung seines Verdienstes um die Wiedergenesung des Erzherzogs Franz
Karl von dem Kaiser eigenhändig eine kostbare , mit dem Bildnisse des Kaisers
und reich mit Brillanten verzierte Tabatiere erhalte » . Aus gleicher Veranlassung

erhielt dieser ausgezeichnete Arzt von dem Könige von Bayern daS Komma » ,

deurkreuz des königl . ZivilverdienstordcnS der bayerischen Krone . Daß Hr . v .

Türkheim vor Kurzem erst in Würdigung seines Bemühens zur Wiedergenesung
des Prinzen Friedrich von Baden das Kommandeurkreuz deö Zähringer Löwen¬

ordens erhalten hat , ist bereits gemeldet worden . ( K . Z . )

Preußen . Berlin , 26 . April . Dem Vernehmen zufolge ist vor Kur¬

zem an alle Ministerien eine Kabinctsordre erlassen mord'
en , welche den hohen

königl . Behörden große Sparsamkeit in der Verausgabung von Verwaltungs¬

geldern dringend ailempfiehlt . — Es find hier jetzt junge Leute aus Ostindien

( Tranqnebar ) , England ( London ) und Spanien angekommen , welche einige Zeit

ihre Studien auf der berliner Hochschule machen wollen . ( W . M . )

Berlin , 26 . April . Die letzten der Oeffcntlichkeit übergebenen Protokolle

des Landtags der Provinz Brandenburg enthalten wenig von allgemeinem

Interesse . Doch ist dem Landtage durch den königl . Kominiffär eine Vidimilte

Abschrift von dem Erlaß deö Ministers deS Innern mitgetheilt , wornach die

frühere Eröffnung , daß daS noch in der Bcraihung begriffene Eheschcidungs -

gesetz vor der Emanirung de » Ständen vorgelcgk werden soll , die ausdrückliche

Genehmigung des Königs erhalten hat . Ausserdem hat der Landtag , als ihm
rin Erlaß , deö Ministeriums kommunizirt wurde , welcher , auf Grundlage eines

Beschlusses des geh . Obertribnnals , in einer übrigens wenig belangreiche » Frage ,
die dem gegenwärtigen Landtage gleichfalls zur Berathung vorgelegt war , noch

vor erfolgter Erklärung des Landtages entscheidet , sich einstimmig dahin erklärt ,
sein lebhaftes Erstaunen auszusprechen , daß , während über einen Gegenstand
daS Gutachten deS Landtages erfordert und dieser dasselbe nach besten Kräften

abzustatten im Begriff sry , man seine Aeusserung nicht abwarte , sondern gerade

jetzt und lediglich auf Grund deS Beschlusses eines Gerichtshofs eine Entschei -

dungSnorm zu publizire » im Begriff stehe , womit man eine lange Reihe von

Jahren hindurch hervorzutreten sich nicht veranlaßt gesehen . Der Landtag wollte

in diesem Verfahren freilich keine Absichtlichkeit erkennen , aber er glaubte eS

sich selbst und seiner Stellung dem Publikum gegenüber schuldig zu seyn , Alles ,

waö die Achtung und das Ansehen der ständischen Wirksamkeit verletzen könnte ,

durch jedes gesetzlich erlaubte Mittel abzuwchren . Er beschloß demnach , die

Bitte zu stellen , mit der Publikation jenes Erlasses wenigstens so lange An¬

stand zu nehmen , bis die etnschlagenden , von Sr . Moj . befohlenen Arbeiten deS

gegenwärtigen Landtags zur allerhöchsten Kenntniß gelangt seyn würden . Die

betreffende Vorstellung wurde sofort entworfen , genehmigt , unterzeichnet und

dem königlichen Kommissär zur weiteren Beförderung überreicht .
( Pr . St Z . und Fr . O . P . A . Z )

Bayern . Speyer , 30 . April . Dem Vernehmen nach habe » Se . Maj .
der bisherigen Rheinschanze den Namen LudwigShasen zu ertheilen geruht .

( N . Sp . Z .)
Freie Städte . Frankfurt , 29 . April . Der immer zunehmenden

Theuerung der Kartoffeln ist durch ansehnliche Zufuhren vom Rhein her Ein ,

halt gethan worden . Man kann jetzt bas Malter , dessen Durchschnittspreis bc,
reiis 3 fl . überschritten hatte , um einen preußischen Thaler kaufen . Auch die

Preise des Hafers sind in Folge der nachgerade zum Verkauft kommenden Sen¬
dungen davon aus der Ostsee von 6 V, fl . auf 5 ^ 4 fl . gewichen . ( S . M . )

Großherzogthum Hessen . Damstadt , 27 . April . Man weiß hier
noch nichts davon , daß , wie öffentliche Blätter bereits meldeten , die Arbeiten an
der projektirten Matn - Neckaieifenbahn mit dem 1 . Mai beginnen sollte » . DieS
ist schon um deswillen nicht wohl möglich , weil das neue Nivellement auf der
durch den Staatsverlrag festgesetzten Richtung der Bah » noch nicht vollendet ist .

(K . Z )

Hannover . Hannover , 28 . April . Ich beeile mich , Ihne » eine Nach¬
richt mitzutheilcn , welche soeben erst in ' S Publikum gekommen ist , eine Nach ,
richt , welche den widersprechende » Angabe » über den Beitritt Hannovers zum
Zollverein ei » Ziel setzt . Der Gegenstand ist im Ministerrath , in einer am 22 .
d unter dem Vorsitz deS Königs gehaltenen Sitzung , definitiv erörtert worden und
der gesammte Ministerrath , mit alleiniger Ausnahme des geh . Kabinetöroths
v . Falke , hat sich gegen den Anschluß Hannovers entschieden . Auch ein theil «

weiser Anschluß der südlichen Piovinzen wird nicht erfolgen . ( Fr . O . P . A . Z . )
Münden , 25 . April . Im Laufe deS Mai wird die angekündigte regel ,

mäßige Dampfschifffahrt zwischen Kassel und Münden und von Münden bis

Bremen wirklich eröffneb werden . ( S . M . )
Aus dem Herzogthum Nassa u , 28 . April . Se . Durchlaucht der Herzog

hat an die Stelle des mit Pension in den Ruhestand versetzten Herrn v . Bose
den Major und Flügeladjutanten Grafe » v . BooS - Waldeck zum Hofmarschall
ernannt . Da jedoch Graf BooS auf einer Reise begriffen ist , so versteht in der

Zwischenzeit der herzogliche Kammerherr v . Breidbach dieses Hofamt . ( S . M . )
Königreich Sachse » . Dresden , 27 . April . Ein entsetzliches Ver¬

breche» , gestern hier verübt , hat allgemeine Bestürzung unter den Bewohnern
der Residenz erregt . Auf der lebhaftesten Straße der Altstadt , in der Nähe der

Post , auf der Wilsdruffer Gaffe , tritt in der siebenten Abendstunde ein Mensch
in eine von einem Uhrmacher bewohnte Parteriestube , deren Fenster nach der

Straße führen , ermordet den 11jährigen Svh » und fällt über de » Lehrling her ,
den er mit 4 Stichen lebensgefährlich verwundet — doch dessen Hülferuf wurde
von zwei vorübergehenden lintervssizieren vernommen , diese eilen i » das Haus ,
der Mörder flüchtet sich vor ihnen die Treppe hinauf und nimmt sich , als er zu
entkomme » verzweifelt , mit demselben Messer , womit er de» Mord verübt , daS
Lebe » . Er ward von 14 Stichen durchbohrt gefunden und verschied wenige
Zeit darauf . Der Thäter heißt Kästner , hat sechs Jahre bei der Garde ge¬
dient und lebte bis jetzt von Gartenarbeit ; eine Anzahl Uhren , die er hinter dem
Fenster hängend von der Straße aus wahrgenomme » , hatten seine Begierde
erregt und er würde den zweiten Mord und de » beabsichtigten Raub vollbracht
haben , wäre nicht der Hülferuf seines zweiten Opfers auf der Straße vernom¬
men worden . Daß der Uhrmacher mit seiner Frau kurz vorher die Wohnung
verlassen , um einen Vergnügungsort zu besuchen , hatte Kästner erfahren und
den Plan gefaßt , in deren Abwesenheit sich der Uhren zu bemächtigen , und dies
um so ungestörter anszuführe » gehofft , da er die Rückkunft derselben erst nach
mehreren Stunden erwarten konnte . Ihr zweites Kind , ein Mädchen , hatte »
die unglückliche » Eltern mit sich genomnien . ( D . A. Z . )

Leipzig , 24 April . Vielleicht hatte keine der frühere » Jubilatemeffc » ein
solches Zuströmen von Gütern , deren Absatz gesucht wird ; zahlreich sind auch
bereits unsere Abnehmer von der Donau hier eingetroffen und finge » schon in
den letzten Tagen an , einzukanfeu . Da auf der Messe in Frankfurt an der
Oder die Modewaarcn der Briten und der Franzosen einen gute », Absatz fanden ,
so dürfen auch diese hier sich eines reichlichen Absatzes erfreue » . Was aber die
deutschen Fabrikate für den Absatz in unser » Zollvercint -staatcn betrifft

'
so war

im letzten Winter dle Roth der Familien in Folg - der thcuren Lebensmittel so
groß und allgemein , daß alle Krämer klagen , ihreVorräthc lange nicht abgesetzt
zu haben , und daher ihre Einkäufe sehr auf die Vervollständigung ihres Lagers
einschränken müssen . Daher dürfte die Messe in . Ganzen keine erfreuliche seyn,
denn die Tarife der Nord - und Südamerikaner lassen nicht viel Absatz dahin
« warten . ( Nordd . BI .)

Württemberg . Stuttgart , 27 . April . Es hat der große Ausschuß
Auöschreiben an die andern bedeutender » ,Gewerbvereine der verschiedenen Lande
und Provinze » Deutschlands ( versteht sich vorerst zunächst an die des Zollver¬
eins ) erlassen , um eine Verbindung dieser Vereine zu gemeinschaftlichen Ver¬
handlungen über die Interesse » des Handels und der Gewerbe im Zollverein
zu veranlassen . Als Motiv zu dem Anträge ist angegeben , wie der Zollverein
die erwarteten segensreichen Folgen für Handel und Gewerbe nur dann herbei¬
führen könne , wenn ein engeres Band , als bisher , diese beiden Hauptzweige deS
Verkehrs umschlinge . AIS daS nächste und natürlichste Mittel bierfür , als die
geeignetste Art , eine solche Verständigung herbei zu führen , erscheine eine Ver¬
bindung der verschiedene » Gewcrbvcrcinc der Zollvereinslande , »veil deren eigene
Aufgabe am nächsten .damit verwandt sey . Die zu treffende Uebercinkunft soll
dahin gehen , daß sich die Vereine gegenseitig ihr - Ansichten über Gegenstände ,
welche die Gcsammlinteressen des Gewerbs - und Handclsstandes in den Staa¬
ten des Zollvereins und die weitere Entwicklung desselben betreffen , zur Gegen¬
äusserung mittheilcn . AlSdann sollen diejenigen Anträge und Vorschläge , über
welche die Gewerbvereine überein gekommen sind , von jedem derselben an seine
zuständige Regierung gebracht , und um Bevorwortung der gewünschten oder be¬
antragten Verbesserung gebeten werden . Es versteht sich dabei von selbst , daß

I jedem einzelnen Verein das Recht ungeschmälert bleibt , besondere Wünsche im

Pariser Gerichtsszene .

„ ES gibt keine Ehrlichkeit in der Welt mehr , Herr Friedensrichter ! nicht für

eine» Heller Ehrlichkeit ! Die Rechtschaffenheil ist von den Hausherren todtge

schlagen ! " Mit dieser philosophischen Betrachtung introduzirke sich ein kleiner ,

sLma -btiger Mensch mit rothen Haaren unv einem schlauen Fuchsgesicht vör dem

F . i. densgerichke sines Bezirks in Paris . Er war seines Zeichens ein Hausmeister ,
und hatte seinen Dienstgeber wegen Vorenthaltung seines Lohnes vorgeladen . „Herr
Maudiel hier «

, sagte er , „ ist ein Mann , der jährlich seine 10 .000 Fr . Renten hat ,
und zahlt nickt einmal seinen Hausmeister . " Der Friedensrichter : Ist es

wahr , Herr Maudiel , daß Sie Ihrem Hausmeister seinen Lohn vorenthalren ?
Maudiel : Es ist unter unS gar kein Lohn ausbedungen worden . Er hatte
bisher doch genug Gelegenheit , etwas zu verdienen . Das Haus ist sehr groß .

Hausmeister : 2 » freilich , zu ebener Erde ist ein sehr geräumiges Heu - und
Hafermagazin , und ausserdem werden die. drei Quartiere von gar empfindlichen Par¬
teien bewohnt ; keiner will mir etwas geben wegen der Unzahl von Ratten im Hause ,
und Niemand bleibt länger im Hause , als drei Monate , ausgenommen die Ratten ,
die weichen nicht ! Maudiel : Die Sache verhält sich so , Herr Friedensrichter .
Die Getreidevorräthe haben eine Menge Ratten und Mäuse herbeigezogen , zu deren

Vertilgung ich alles Mögliche aufbot ; aber nichts wollte Helsen, weder Fallen , noch

Arsenik und gestoßenes Glas . Als Alles vergebens war , fiel mir ein neues Mittel
bei : ich nahm einen Hausmeister ( Gelächter ) in der Person des hier anwesenden
Ripot , und versprach ihm 15Eentimes für jede Ratte , die er mir ausliefern würve .

> Hiervon konnte er gewiß recht gut leben , ohne zu Nebenverdiensten seine Zuflucht zu
nehmen . Ein gescheckter Hausmeister kann immer ein Dutzend Ratten täglich
fangen , zumal in meinem Hause , wo der Artikel - nie ausgeht . ( Gelächter . )
Friedensrichter : Und Sie haben ihm die Zahlung verweigert ? Maudiel :
In den ersten drei Monaten habe ich die Prämien gewissenhaft gezahlt ; aber Ripot ,
mit diesem rechtmäßigen Verdienste nicht zufrieden , brachte mir Kontrebande . Wenn
das so fortginge , so würve mein ganzes Vermögen kaum hinreichen , um alle die
Ratten und Mäuse zu zahlen , die er mir liefert . Hausmeister : Seit drei
Wochen habe ich gar nichts erhalten ; ich fordere für diese Zeit meine Zahlung mit
15 Fr . für jeden Tag . Friedensrichter : Wenn ec Sie auch von Zeit zu
Zeit getäuscht haben sollte , so muffen Sie doch erkennen , daß er Ihnen durch die
Vertilgung deS Ungeziefers sehr wichtige Dienste geleistet hat . Maudiel : O ,
im Gegentheil ! er hat alle Natten und Mäuse aus der ganzen Umgegend herbei -
gelockt. Ich habe selbst gesehen , daß er unter den Wänden Höhlen gegraben hat ,
um den Bestien bequeme . Nester zu bereiten , und jetzt sind deren mehr in meinem
Hause , als je zuvor . — Herr Maudiel wurde nur in die Kosten verurtheilt .
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Interesse des Verkehrs oder der Industrie des eigenen Landes , auch abgesondert

an seine Regierung zu bringen . Werde diese äussere , schriftliche Einigung be¬

liebt , so sey vorauszusehen , daß sich bald auch mündliche Besprechungen Lurch

gemeinschaftlichen Zusammentritt von Abgeordneten der verschiedenen Vereine

als nützlich und nothwenbig Herausstellen würden , zumal zur Ausgleichung und

Verständigung über abweichende Meinungen und Aeusscrunge » . Bis dahin

wird von Seiten deS württemberglschen Ausschusses deS Geiverboereins beantragt ,

daß , um alle Eifersüchtelei zu vermeiden — jeweilig derjenige Verein , von wel¬

chem ein Gegenstand in Anregung gebracht worben , die Erklärungen der übrigen

sammele , den Drffentirenden die Ansichten der Mehrzahl zur weitern Acusserung

zufertige , und zuletzt alle Vereine von dem Ergebnisse der Verhandlung , unter

Mittheilung des wesentlichen Inhalts der einzelnen Gutachten , in Kenntniß

setze . — ES unterliegt indcß nun wohl keinem Zweifel , daß dieser schöne Ge¬

danke von den übrigen deutsche » Gewerbvereinen mit Eifer aufgefaßt werden

wird , wie wir auch keinen Augenbl ck die Besorgniß hegen , es möchten diesem

friedliche » und grs tzliche» Zusammenwirken für «ine » pattioiische » Zweck irgend¬

wo Hindernisse in den Weg gelegt werden , da ja hierdurch den Regierungen ein

gewünschtes Mittel zur Hand gegeben wird , sich über die Wünsche und Bedürf¬

nisse des Handels - und Gewerbstandes aufzukrären . Allerdings sollte dann aber

auch ein gemeinschaftliches Organ für die Ansichten und Wünsche der Konsum

menten , d . h . der großen Masse der Nativ » und der die Gerverderzeugniffe zwar

' veiblouchenden , ober das größte Produkt deS umsaffendste » , edelsten Gewerbes ,

deS Ackerbaues , hervorbringenben Volkeklasscii gebildet und dessen Ansichten eben¬

falls gehört und berücksichtigt werde » . Am jwrckrnäßigsten wäre freilich die ver¬

einigte Tdätigkert beider Kategorie » .
( K . Z .)

^ Stuttgart , 1 . Mai . ( Korresp .) Se . Durch ! , der Prinz Peter von

Oldenburg , Stiefsohn Sr . Mas . des Königs , ist heule n»i > Familie u » v Gefolge

wieder vv » hier abgereist . — Heute wurde die Kunstaussiellung eröffnet , und

da zugleich auch die Gemäldegallciie und die Räume des KanstvcreiirS den Be¬

sucher » offen stehen , so dielet sich z » Vergleichung alter und neuer Kunst und

der verschiedenen Schulen vielfache Gelegenheit dar . Die Gemälde sind be¬

sonders zahlreich , Zeichnungen sicht man nur wenige , und die plastische Kunst

ist bloS durch eine von München eingrsindle lebensgroße Büste Thvrivaldscn
's

und eine kleine Gruppe von Professor Wagner hier , beide aber ausgezeichnete

Kunstwerke , vertreten . Das Nähere muß eurem späteren besonder » Berichte vor -

behalten bleibe » . — In den letzte, ! Tagen stirb Mihrere Urrglücksfälle bei Bau¬

te » und ln einem Steinbruche vorg >komme » . Die Unvoisichligkelt der Hand -

w - iksleute läßt sich aber nicht warne » , eS bleibt doch Alles bei ' m alte »

Schlendrian . — Die neue N - ckarstraße ersteht rasch , und voraussichtlich wird sie

im nächsten Jahre vollständig mit schönen Gebäuden besetzt seyn . DaS Kunst¬

schulgebäude am Ende der N ' ckarsiraße ist nun vollendet unb sowohl sei» Aeus -

seres , alS auch die innere Einiichkung straft seine zahlreichen Tadler Lüge » .

Diesem gegenüber erhebt sich die königliche Münze , ein großes , massiv steinernes

und in schönen Verhältnissen angelegtes Gebäude Neben diesem Privathäuser

theilS vollendet , theilS im Bau begriffen , b,S heraus zu der königl . Reitschule ,

welche für Ihre Nachbarhäuser allerdings zu « icdlig aussieht . Die neue Pauli -

nenstraß - i!st auf der einen Seite bis aus ei » Haus vollendet und auf der

ander » Seile wird rmsiz gebaut . Trotz der Menge neuer Wohnungen sind

aber die Miethzinse immer noch im Steige » , was zum Thcil auch daher rühren

mag , daß immer mehr Leute bierher ziehen .

Belgien .
Brüssel , 29 . April . ES ist hier bekanntlich im verflossene » Jahr ein

Komite du belgische » Industrie jusalnulengekrete « . Eine Deputation dieses

Komites hat in den lryle » Tagen eine Audienz bei dt » Ministern des Aus¬

wärtigen und des Jnnern . gehabt , und auf eine Anfrage über de « Stand der

kommerziellen Unterhandlungen mit Frankreich die Antwort erhalten , daß für

den Augenblick ernsthafte äussere Schwierigkeiten einem Zollverbandc mit Frank -

reich entgegenstünden , daß indrß » och nicht jede Aussicht geschwunden sey .
( Fr . O . P . A. Z .)

Dänemark .

Kopenhagen , 24 . April . Jeden Tag kommcn Fälle vor , welche die schlim¬

men Folge » des in Amerika , zuerst i» Philadelphia und darnach auch in ande¬

ren , „ ach dem Pönitentiarsystem eingerichteten Strafanstalten , eingrführtcn Sy¬

stems der gänzlichen und sortwährenven Absonderung der Sträflinge

belegen . So sagen die Inspektoren deS Pönitentiary in Rhode - Island in

ihrem Berichte , daß von 37 diesem Slrafsystcme » » terworfenen Verbrechern 6

verrückt worden seyen , und daß mehrere Andere Zeichen der Geistesverwirrung

gcäuffrrt haben .
( Dän . Bl .)

Frankreich
Z-f Paris , 29 . April . ( Korresp . ) I » den Abtheilungen der Deputirten -

kammer wurde heute der Gesetzentwurf wegen Bewilligung eines ansseiordent -

liche » K - edits von 5,987 .000 Fr . zur Bcstcitung der Kosten der französischen

Niederlassungen in Ozeanien geprüft . Die Vortbeile dieser neue » Niederlassun¬

gen für vre Zukunft wurden fast allgemein anerkannt ; die wenige » Gegner er¬

hoben ihre Bedenklichkeiten mehr aus finanziellen Gründe » . ES fand beinahe

Einstimmigkeit zu Gunsten des Entwurfs in den Abtheilungen statt ( von den

in der Kommission über den Entwurf durch vir 9 Abtheilunzrn gewählten Mit¬

gliedern sind 8 für den Entwuis , und nur 1 , Hr . v Salvandy , aus der 6ten

Abiheilung , drmsrlbrn nicht ganz günstig ) . In irr 6ien Abthetlung , bri der

Diekaisto », stellte der Minister deS Auswärtigen srhr beredt die Vortheilc dar j

und fest, welche Frankreich vom Gesichtspunkt seines äuffern Handels und seiner

Seemacht aus von diesen neuen Niederlassungen ziehen würbe . - In der gestrigen

Pairskammcrsitzung wurde d . r Gesetzentwurf wegen Vcrwilliung eines Kre¬

dits für die politische » Flüchtlinge mit 102 gegen 4 Stimmen angenommrn .

Ebenso hat die Kammer den Gesetzentwurf wegen Bewilligung eines Kre¬

dits zur Umwandlung der Flinkenstein - in PerkusstonSschlöffcr bei de» Militärgr -

wehrrn mit 83 Stimmen gegen 14 angenommen . — D . e eingegangenen Bei -

trage bei ' m pariser ZenlralhülfSauSfchuß für die Berunglückte » auf Guadeloupe

belaufen sich jetzt auf 1,432,073 Fr .
* Paris , 29 . April . Am Donnerstag schloß der von edeln Fraue » für

die guadelouper Verunglückten abgehaltene Bazar ( s. Nr . I lS . d . Bl . ) im Palais

Royal , nach dcn erfolgreichsten Verkäufen während der drei Tage , die er nach

einander dem Publikum offen war . DaS Verlangen , bei diesem Werk der

milvthäkigcn Menschenliebe mitzuwirkcn , machte , daß an - die edeln Verkäufe¬

rinnen ein « größere Menge Gegenstände eingeschickl wurden , als wofür sich

Raum finden ließ . Eö wurde deshalb ein weiterer Verkaufstag angesetzt , wo -

bei aber der Eintritt in die Lokale nur gegen Karten gestattet war , wclcve die

Vorsteherinnen ausgegebe » hatte « . Der - Courier sraiH „ s „ i » einem Aufsatze

über den Bazar sagr u . A : Man kann stch die in diu drei Tagen ihres neuen

Geschäfts von de» vornehmen Kramfraue » erworbene dreiste Sicherheit in

Allem , waS die AuSbietnng ihrer Artikel betrifft , gar nicht vorstellen . Selbst

an drolliger Charlanlerie fehlte es nicht , den » über einer der Bude » standen

groß geschrieben die Worte : LuKlislr «polro » Irers ( Hier wird englisch gesprochen

— eine an einer M - ngc V - etansslokale in Paris zu lesende Ueberschiift zur

bessern Anlockung englischer Kunden ) . — Aus Bona ( Algciien ) wird unter ' iil

15 . April geschrieben , daß die Besetzung der am Meere gelegene » Stadt Collo

durch die französischen Truppen , welche von den Einwohnern ( Mauren ) freund¬

lich ausgenommen wnrven , da diese schon längst unter den französischen Schutz

zu kommen gewünscht hätte » , bewerkstelligt worden sey ; daß aber auf dem

Marsche dahin die Franzosen , obwohl mindestens 8000 Man » stark , von den

sie umschwärmenden und angreifenden Kadylen viel geplagt wurde » . Die

sranzösischc Kolonne blieb 14 Tage in Collo , und trat dann , da brr nur 200

Seelen zählende , ganz offene Ort nicht besetzt bleiben soll , den Rückweg an .

Collo hat übrigens eine treffliche Rhede . — In einem Schreiben au « Tlemsen

im heutigen „Co »stit » tioi »iel " wird von dem Zuge deS GenrralS Bedeau zur

Züchtigung der feindliche, » Kabylc » an der Glänze von Ma rokko berichtet , wo¬

bei General Bedeau durch eine von den Kabylen cingelcite te Verrätherei mit

dem marokkanischen Befehlshaber dort in Drffcrenzen gerlrth , die jedoch durch

des Marokkaners Versprechen , die Kabylen zu bestrafen , welche während einer

Besprechung General Bedeau ' s mit ihnen einen Uebersail gewagt halten ,

wieder beigelegt wurden . — Nach der in Ctermont erscheinenden „ Gazette

d ' Äuvergiie
" ist die ganze Welt in großer Bestürzung , indem die dortige sehr

bedeutende Bank — die von Conukis und Marche — ihre Zahlungen ringe ,

stellt hat . — Nach dem „ Memorial de Rouen " hat die Direktion der pariS -

roucncr Eisenbahn die Fahrpreise für die ganze Strecke folgendermaaßen festge¬

setzt : Wagen erster Klasse l6 Fr . ; zweiter Klaffe , 13 Fr . ; dritter Klaffe 10 Kr.

Großbritannien .
London , 26 April . Die katholischen Missionen im protestantischen Eng¬

land gewinne » immer mehr Ansvehnung . Neuerdings erstrecken sie ihre Thä -

tigkelt auch auf die sonst stockanglikanischen Ackerbaubezirke , wie die Grafschaften .

Buckingham und Bedsord . — Das Blatt des FearguS O 'Connor , der „Northern

Star «, empfiehlt als hochwichtig , daß alle Chartisten im ganzen Lande ihre Bärte

wachsen lassen und sämmtlich Schnurrbärte tragen sollen . Wie dadurch die

Sache der Volkscharte gefördert werden kann , ist freilich schwer abzuschen . —

Nach Berichten aus der Kapstadt vom 25 . Febr ., in londoner Blättern vom 26 .

April , halte das Vorrücken des Vizegouverneurs ohne Blutvergießen die ge,

wünschte Wirkung geübt . Mocke hatte sich mit 200 seiner Anhänger ausserhalb

des Bereichs einer Verfolgung gezogen und der Ueberrest der Boercn war fricv ,

lich auf seine Höfe zurückgekchrt . Nachdem er 300 bis 400 Man » als Be¬

satzung von ColeSburg hintcrlaffen , hatte der Vizegouverneur dcn Rück¬

marsch aufGraham
' s Town aiigecreten , um am 8 . mit den tapfer « Häuptlingen

zu Beaufort eine Konfccrnz zu halten . Man versah sich jedoch , daß die Boeren

nach Entfernung der britischen Truppen neue Wloersetzilchkeit zeigen würden .

London , 27 . April . Der berühmte Ingenieur Brunel ist in Lebensgefahr ;

bcr' m Spielen mit den Kindern cineS Freundes schlüpfte ihm ein halber So¬

vereign ( womit er ein Kunststück machen wollte ) i » die Luftröhre ; der fremde

Körper war nicht herauSzubringe,i ; es mußte rin Wundarzt geholt und ein

Einschnitt gemacht weiden ; man wußte bei Abgang der Post noch nicht , ob die

Operation gelungen war .
( Fr . O . P A . Z . )

London , 27 . April . In der vorgestrigen Unterhaussttzung beantragte Sir

N . Peel eine Kondolenzadriffe an die Königin wegen deS Verlustes des Herzogs

von Süsser , und nachher eine Glückivuuschavicsse wegen der Gebuit einer Prin¬

zessin ; beive diese Anträge wurden von Lord I . Russell uiiieistützt und vom

Hause einhellig angenommen . — I » der heutigen Odcrhaussitzung wurde eine

Koiidoleiizadresse a » die Königin a »S Anlaß deS Ablebens deS Herzogs von

Suffer Mit Einstimmigkeit vokirt . — Der Gesundheitszustand der Körttgin ist

auch heute wieder so befriedigend , als nur immer möglich .

Rußland und Palen .

St . Petersburg , 22 . April . Ein höchster Tagesbefehl vom 17 . d . beur¬

laubt den General der Infanterie , Golowin I ., bekanntlich jüngst die Stelle alS

Verschiedenes .

Mainz . 27 . Avril . In der gestrigen Assisengerichissitzung wurde Jakob Weitzel,

Bäcker und Wiriy , in Oberingeiheim wohnhaft , dermale» flüchtig, wegen eine» iialiirwidri -

gen Beibrechens , oerüo, anem ein noch nicht lZjährigen Mädchen , zu tOjäyrigec Zucht-

hausstafe veruttheilr . D >e 'Verhandlung fand de , veischloffrnen Thüren stau .

Kraiiksurl . iS . Ap- ii . Die . gioßherzoglich badische Hofopern,ängenn , Dem . Zerr ,

erntete geuern Abend als Amine in der „Nachtwandlerin " — in welcher Rolle d,e iriff -

l,che Sängerin nu » zum zweiten Maie nährend ihre» erst neulich an , unierer Bühne be¬

gonnenen Gastspiels aus Bettungen auftrat — die Bewunderung der Kunstkenner und

Kui .stf .eunde. D >m Zerr ist keine der auf den ersten Augenblick verblüffenden Sängerin¬

nen : ihre Vorzüge i eien , wie bei allem Guten , nicht auf ein Mal hervor , sondern

machen sich nach UN» nach , aber auch um so dauernder , geltend . I .» Besitze einer um-

» fangreichen , in alten Registern gleich statten , gesunden , schönen Srunme , zeigt Dem .

Zerr in all ' ihren Bon,ägen stets die wahrhaft gedlldeie und gediegene Säng - rin . Sec

so , cm ihre Stimme nicht , u» d der Ton derselben ble bi deshalb auch in de» affekivollst n

Momenten edel : ew Vo,zug , p„ der einer Piima -Donia gar nicht genug zu schätzen ist.

Eine andere äuffe ' ft lobenswerihe Eigenichafl dieser Häng - ,in ist , daß sic nie nach Effekt

ha,cht und den Komponisten mit dem Glänzen in einzelnen Siellen keine G . walt antvui ,

olio nicht , wie so viele Sängerinnen , ln dieser Hinsicht gegen das ästveittche Gefühl

sündigt . Sowie der Gesang der Dem . Zerr allen Situationen in den Getühlsäufferungen

wohithuen » enlsprichk , ist das Spiel derselben natürlich , nirgends verspürt man etwas

Gemach, »- , und e« muß um so mehr ansp-echen , da die äussere Erscheinung dieser jungen !

Sängerin eine äufferst freundliche ist . Der lebhafteste Beifall und die Ehre des Hervor- !

rufen « lohnten gestern Abend Dem . Zerr , wie mchr weniger die ausgezeichneten. Leistungen s

» nserS Plschek , als Graf , und unsers Ehrudimskh , als Elvin , mit großem Beifall wieder

ausgenommen wurden . Mil wahrem Vergnügen sieht man den weitern Gastrollen der

Dem . Zerr entgegen.
Darmsravt , 28 . April . Die in dieser Zeitung angekündigte Generalversammlung de«

(durch die Anregung uns den schönen Eifer des Hin . Ovelfoistraihs v . Wedel,nv zu

Stande gekommenen ) VeicinS zum Schutze der Singvögel Hai am 6 v . M . stairgerunoen.

Biele ansgezeichneie Personen , inner Andern auch die Heere» P . ästoenien der landwirih -

schafrlichen Vereine der Provinz » Siarkendurg und Oveiheffeu , beehrten dieselbe mit

ivrcr Anwesenheit. Ausser »,n vielieitigen erfreulichen Nochnch-en über die zahlreiche

Theilnahme am Vereine und mehreren Bortlägen wurde der Entwinf der an» ,üyttichell

Siaiuien derathen , die veshaib an die höchste Sioa 'sbehörve zu richtende Einoabe . be-

schioffcn uno die Wahl der Mitglieder , so wie der Ersatzmänner dec^ Koniins,sion de«

BereniS vorgenommen . Des GcoßhcrzogS königl . Hob . haben den Slannen die aller¬

höchste Genehmigung zu eriheilen ailerg »äo>gst geruht - Nachdem der Direkior de- Gaii >n-

bauvereinS von höchstpreisiichcm Ministerium de « Innern und der Justiz hiervon in Kennt »

niß gefetzt worden war , har derselbe henie nach den Ergebnissen der erwähnten Wohl bie

Kommt,ston des Vereins zum Schutze der Singvogel konftltuirt und diese Kommt,fioa ihre

Geschäftsführer gewählt . ( Di - Gr . H . Z - gibt die Namcn der KomninfionSglieder . wor¬

unter Militär « , Geistliche , Forstve- mre . Rrch,«gelehrte u s. s.) — Den sehr zahlreichen,

durch neue Anmeldungen ve - meh >ten Mitgliedern des Vereins werden die Siamien und

Diplomkaitev , sovaid »er Druck vollendet ist . zugesectigt werden. Nach § . 6 der Siaiu -

ten geschieht die Ausnahme in den Verein durch die erwähnte Kommission. — So wäre

nun dieser Verein unter den günstigsten Vorbedeutungen gegründet! Die Beförderung,

welche ihm von höchsten und hohen Behörde» , sowie von Seiten der laudwirrhschastlichen

^ Vereine zu Theil geworden ist , hie groß« Meng « eifriger und tüchtiger Mitglieder und

/
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Oberbefehlshaber de- kaukasischen Armeekorps und Vorstand derZivtloberverwal -

tuna des »iS - und transkaukasischen Landstrichs , wie des Staatsdienstes über -

Haupt entlassen , biS zur wiedervergestcllten Gesundheit in die deutschen Bäder .

Vereinigte Staaten .
— Man hat über Havre Nachrichten aus

Neuvork bis zum 8 . April . Der »Kanadier « ( ein in Kanada erscheinendes

Blati ) enthält einen Auszug auS einem Briefe aus Mabawaska ( in dem Nord -

ostaränieaebiet von britisch Amerika u . den Vereinigten Staaten ) mit Nachrichten

von einigen neuen störenden Vorfällen in jener Gegend . Verhaftnehmungen

von Personen auS in diesem Briefe nicht angegebenen Ursachen sind von

Parthren vom britischen Territorium aus sowohl , als von der amerikanischer

Seite geschehen , und einer der britischen Untersheriffe ist swie schon vor etwa

8 Tagen in londoner Blättern aus amerikanischen Zeitungen genreldet worden )

zum Gefangenen gemacht worden und hat vor seiner Freilassung Kaution leisten

müssen , daß er sich zur gerichtlichen Verantwortung vor de » Asstsen zu Bangor

stellen wolle . Sodann hat ( ebenfalls dem » Kanadier « zufolge ) ei» Kapitän

Webster von der Unionsarmce amtliche Notifikation an die britisch - amerikani¬

schen Behörden gegeben , daß er von einem Theil deS Territoriums südlich vom

St . Johneflusse Besitz ergriffen habe und diese Position innezubehaltcn entschlos -

sen sey . Depeschen über die Sachen wurden , dem Vernehmen nach , am 16 . März
an den brit . Statthalter Sir W . Colebrooke abgefertigt .

Südamerika . * Man hat inLondon Nachrichten aus Buenos

Ayres bis zum 11 . Febr . und auS Montevideo . General Ribera ( der
monrevideosche Heerführer ) bereitete sich zum Widerstande . Rosas ( der Dikta¬
tor von Buenos Ayres ) stand mit 9000 Mann nur noch 10 Wegstunden von
Montevideo , und dieser ganze Zwischenraum war offen .

— * * Nach » euyorker Blättern bis zum 8 . April ( über Havre ) scheint
Santana Frieden mit Texas machen zu wolle » , denn er habe zu dem Zweck
einen Gesandten nach Houston ( der Hauptstadt von Teras ) geschickt.

Baden
* Karlsruhe , 2 . Mai . Gestern sahen wir hier eine seltene Feier begehen .

Finanzminister v . Böckh , geboren am 13 . August 1777 , war am 1 . Mai 1803
als Finanzasseffor bet ' in Hosrathskollegium zu Mannheim in den Staatsdienst
getreten ; er hatte somit gestern sein vierzigstes Dienstjahr zurückgelegt . An .

spruchlos , wie er es stets gewesen , schien der um Baden so hochverdiente Staats¬

mann das Ereigniß unbemerkt vorübergehen lassen zu wollen . Allein es war
Seiner königlichen Hoheit dem Großherzog nicht verborgen geblieben , indem

Höchstverselbe den Ftnanzministcr schon am frühen Morgen seines Ehrentages
mit folgendem Handschreiben beglückte :

» Mein lieber Finanzminister v. Böckh . Seit nunmehr 40 Jahren sind Sie
im öffentlichen Dienste auf so ausgezeichnete Weise thätig gewesen , haben stets -
hin Kraft und Talent , Kenntnisse und treue Gesinnung in so vorzüglichem
Maaße bewährt , daß Ich gern den jetzigen Augenblick ergreife , Sie Meiner
lebhaften Anerkennung zu versichern und Ihnen insbesondere für die rastlose
Bemühung , wie für die Einsicht zu danken , mit der Sie seit mehr als zwanzig
Jahren die Finanzverwaltung leiteten , Ordnung und Klarheit in alle Zweige ,
derselben brachten , pünktliche Erfüllung der ihr obliegenden Verbindlichkeiten zur
unabweichbaren Richtschnur erhoben und eben hierdurch den Kredit des Staates
dauernd befestigen halfen . Das Land , dessen bin Ich gewiß , thetlt Meine Ge¬
fühle ; sein gerechtes Vertrauen ist Ihnen bleibend erworben . Mit dem herz¬
lichen Wunsch , daß der Himmel Ihnen vergönnen möge , sich de » schwierigen
Geschäften Ihres Amtes noch recht lange zu widmen , verbinde ich die erneuerte
Versicherung der vorzüglichen Achtung und wahren Zuneigung , womit Ich ver¬
bleibe Ihr ergebener ( gez. ) Leopold . Karlsruhe , den t . Mai 1843 . "

Ueberdies wurde dem hochvervienten Staatsmann von Seiner Königlichen
Hoheit ein Fest bereitet , eben so erhaben als gemüthlich . Ihm zu Ehren fand
nämlich im Schlosse große Mittagstafel statt , zu der .die ganze zahlreiche Fami¬
lie dcö Gefeierten , dessen Gattin , Kinder und nächste Anverwandte eingeladen
wurden . Noch wohnte » der Tafel seine Kollegen , die Mitglieder des groß¬
herzoglichen Staatsministeriums , sowie die höher » Beamten der Finanzverwal -
tung bei . In herzlich ergreifender Weise brachte hierbei der Großherzog i »
Höchsteigener Person einen Toast auf das Wohl seines Ministers aus , mit dem
Wunsche , es möchte dem Gefeierten » och recht viele Jahre vergönnt seyn , dem
seiner Leitung anvertrauten Ministerium in ungetrübtem Wohlseyn zum Nutzen
und Besten des Landes vorzustehc » .

Von den höchsten Staatsbeamten , von den ihm untergebenen Bedienstete »
und von anderen seiner vielen Verehrer wurden dem Finanzministcr die herz¬
lichsten Glückwünsche dargebracht . Das Kollegialpersonal deS Finanzministeriums ,
der Oberrechnungskammer und der Finanzmittelstellen , sodann die Vorstände
der Baudirektion , der AmortisationSkassc , der Generalstaatskasse und der Münz -
Verwaltung überreichten ihm in festlicher Aufwartung eine Adresse und mit dieser
zum Andenken an die Jubelfeier einen silbernen Eichenkranz ; letzterer , von den
Silberarbeitcrn Gebrüder Deimling dahier auf höchst geschmackvolle , kunstge¬
wandte Weise gefertigt , besteht auS zwei , durch eine Schleife zusammenge -
haltenen Zweigen . Die Schleif « selbst trägt die einfache Widmungsinschrift :
„ Sr . Erzellenz , dem Herrn Christian Friedrich v . Böckh , großherzoglich badi¬
schem Staats - und Flnanzminister , zum Andenken an daS heute znrückgelegte
vierzigste Dienstjahr gewidmet von seinen Verehrern , den Oberbcamten der Fl -
nanzverwaltung . Karlsruhe , den 1 . Mai 1843 " . Di « Rückseite der Ei -
chenblättcr zeigt eine kurze Gedächtnißtafel — einerseits der wichtigsten Momente

im Leben deS Gefeierten , andererseits aber der wichtigsten Verbesserungen , die
theils durch seine vorzugsweise thälige Theilnohme , thetlS unmittelbar durch ihn
u . unter seiner Leitung in den letzten vierzig Jahren in der Finanzgesetzgebung
und im Staatshaushalte eingetreten sind .

" Die das Ehrengeschenk begleitende
Adresse ist folgende » Inhalts :

Hochzuehrender , hochgeehrtester Herr Minister ! Eure Exzellenz sind heute
vor vierzig Jahre » in den Staatsdienst getreten ; Sie begehe » mithin heute die
Feier des zurückgelegten vierzigsten DienstjahrS . ES ist dies eine Frier nicht
bloS für Sie und für Ihre Familie , » er » auch für sämmtltche Beamte der Finanz »
Verwaltung , für jede » Freund des Vaterlandes . Ist eine so lange , mit BerusS -
treue , mit Eifer und mit Auszeichnung zurückgelegte Dienstlaufbahn schon an
sich sehr ehrenvoll , so ist sie eS noch in viel höherem Maaß unter den Umstän¬
den , unter denen Eure Exzellenz Ihre vierzig Dienstjahie zugebracht haben .
Wem wäre unbekannt , daß in d e r Zeit , in welcher längst Hergebrachtes , durch
Jahrhunderte Festgestelltcs verlassen werden mußte , in der unsere öffentlichen Zu¬
stände eine neue Gestalt gewonnen , die Aufgabe für den Staatsmann , und zu¬
mal auch im Gebiete der . Finanzen , eine ganz andere , eine viel schwierigere war ,
als je zuvor ? Wem wäre unbekannt , daß die wesenilich veränderten gesellschaft ,
lichcn Verhältnisse Anforderung auf Anforderung häuften , Reform über Reform
verlangten , und daß daS Bedürfniß solcher Reformen kaum irgendwo dringender
war , als im Kreise des Finanzwesens ? Wer wüßte aber auch nicht , wie Eure
Exzellenz die Zeit und deren Ansprüche begriffen und letztere mit ausgezeichne¬
tem Geschick und mit seltener Ausdauer befriedigt haben ? Ist doch in den letz¬
ten vierzig Jahren ein neues , den Anforderungen der Gegenwart genügendes
Steuersystem in ' s Leben gerufen , sind Fesseln der mannigfaltigsten Art , welche
die kräftige Entwickelung der Produktion und der Industrie hemmten , gebrochen ,
sind Zehnten und vielerlei sonstige , schwer auf dem Grundbesitz lastende Abga ,
ben abgelöst , sind Steuererleichterungen , wie sie die Umstände nur immerhin
zulteßen , in Vollzug gesetzt und gleichwohl höchst beträchtliche Mittel zur Hebung
des sittliche » , geistigen und wirthschafrlichen Zustandes des Vaterlandes Vorbe¬
halten -, ist der freie Verkehr mit de» deutschen Bruderstämmen hergestellt und
im Verein mit ihnen ein nationales Zollsystem in ' S Daseyn gerufen , ist die
Finanzverwaltung in alle » ihren Theilen vereinfacht und verbessert , und
der Staatshaushalt unter dem Schutze der Verfassung und in gewissenhafter
Beachtung der durch sie gegebenen Normen zur jetzigen musterhaften Ordnung
geführt worden ? Und das Verdienst alles dessen , wem gebührte es mehr , alS
Euerer Erzellenz , dieSis währendJhrer langenLanfbahn imFinanzdienste stetS eine
der thätigsten Rollen übernommen hatten und seit mehr als zwanzig Jahre » an
dessen Spitze stehen ? Dies haben auch Seine königliche Hoheit unser durch¬
lauchtigster Großherzog und dessen höchftseligc Regierungtvorfahrer durch die
schönsten Auszeichnungen anerkannt , welche der Tbron dem würdige » StaatSbe ?
amten verleihen kann . Es hat dies das Vaterland anerkannt durch die hohe
Achtung , die es Ihnen — hochgeehrtester Herr Minister , zollt . Darum ist auch
die Feier Ihres znrückgelegte » vierzigsten Dienstjahres eine für Alle höchst er¬
freuliche , eine wahre Jubelfeier . Uns aber , die wir zunächst Euerer Exzellenz
zu wirken das Glück haben , uns , denen Sie in BcrusSlreue und Ausdauer , in
warmer Anhänglichkeit an Fürst und Vaterland ein leuchtendes und nicht er¬
reichtes Vorbild sind , uns gebührt es vor Allen , bei Ihrer Jubelfeier unsere
innige und lebhafteste Thcilnahme zu bezeigen . Empfangen Sie deshalb , hoch-
zuehrender , hochgeehrtester Hr . Minister , den Ausdruck unseres herzlichsten Glück¬
wunsches und empfange » Sie zugleich als bildliches Zeichen » nserer Gefühle
den Eichenkranz , den wir Ihnen anzubieten » nS erlauben . Der Eichenkranz ist
es ja , mit dem man die Stirne hochverdienter deutscher Männer zu schmücken
pflegt . Auch Euerer Erzellenz gebührt dieser Schmuck . Nehme » Sie unsere
Gabe freundlich auf . Ihnen scy sie forthin ei » Andenken an das heutige Fest .
Ihren Kindern und Kindeskindern rufe sie noch in später Zeit in ' s Gedächtniß
zurück , was Sie geleistet und wie Sie nicht nur hochgeachtet waren von Fürst
und Volk , sondern auch geliebt und verehrt im stillen Kreise unseres Wirkens .
Gott erhalte Eure Exzellenz lange , lange „ och Ihrem hohen Berufe !

- Mannheim , 10 . April . Großherzog ! . Justizministerium hat durch Beschluß
vom 31 . v . M . , Nr . 1574 , über die Befugniß der Distriktsnotare zur Verwen¬
dung von Hülfsarbeitern die Verordnung erlassen . Schon durch die alte Nota¬
riatsordnung § . 12 war den Notaren vorgeschrieben , ihre Protokolle in der
Regel selbst zu schreiben , diese Bestimmung ist , soweit dieses bekannt , stets all¬
gemein beobachtet worden und jedenfalls durch § 6 der höchsten Verordnung
vom 25 . Nov . 1841 neuerdings sanklionirt , indem zu den Hülfsarbeitern , deren
Verwendung er den Notare » untersagt , allerdings auch bloße Schreiber zu zäh¬
len sind . Die strenge Festhaltung dieser Regel aber hält mau theils der Ge¬
fahren für die Beweiskraft der Urkunden , theils der - mannichfachen Mißbräuche
wegen , die aus der Zulassung von nicht mit Beurkundungsrecht bekleidete » Indivi¬
duen leicht entstehen , für durchaus nothwendig . Nur in Fällen vorübergehen¬
der körperlicher Verhinderung mag einem Distriktsnotar ausnahmsweise von
dem Amtsrevisorat gestattet werden , seine Urkunden ( insofern nicht - das Gesetz
deren eigenhändige Niederschreibung ausdrücklich verlangt ) einem Dritten in die
Feder zu dikliren , er hat jedoch alsdann dieses Umstandes , so wie des Hiude -
rungsgrundes in der Urkunde selbst zu gedenke » , und diese jedenfalls durch
seine Unterschrift zu beglaubigen . Auch versteht sich von selbst , daß durch die
Zuziehung eines Schreibers den Parthie » kein besonderer Kostenaufwand er,
wachsen darf . Großh . Regierung des UntcrrheinkreiscS .

Nedigirt unter Beranlworrtichkeir von E . M a ck l o t .

die Eigenschaften der mit Besorgung der Angelegenheiten des Vereins betrauten Personen
— verbürgen , nächst der Güte der Sache , dem Vereine den ersprießlichste » praktischen
Erfolg . lGr . H . Z .)

Baselland . Hier soll der Versuch , die Erdäpfel im Anfang Augusts ( 2 Schuh lies )
zu setzen , im Oktober , nachdem fie verblüht , das Kraut um die Hälfte abzuschneiden ,
sie mit Stroh zu bedecken und sodann die Ernte im März vorzunebmen , vollkommen ge-
tungrn s>yn . Gleiches berichtet der Landbote aus dem Kanton Zürich . Ebenso meldet
man von einem für die Fiuchtbarkeit der Erdäpfel sehr vor,heilhasten Verfahren . Man
müsse nämlich di« Erdäpfel , ehe man sie setze , etwa 14 Tage der freien Luft aussetzen ,bis sie geschmort sehen . Gefrorne oder glasige Erdäpfel genießbar zu machen , wird die
^ ° lüng eures HanistreifenS rings um jeden Erdapfel empfohlen , indem dieselben da -
burch beim Sieden die krankhaften Säfte verlieren .

25 . April . Die Schwestern Milanollo machen auch hier Furore ; fie habengch bereits ,n z Konzerten hören lassenund obwohl diesilbcn regelmäßig in später Abend -
ftrnde fla,tß „deu ( welcher Gebrauch dem hiesigen Publikum im Allgemeinen nicht zuzusa -

" Zudrang dazu doch so ausserordentlich , daß kaum irgend ein Raum
^ ^ Hö . lustigeL zu fassen .
. Ponsard , der junge Schriftsteller aus der Provinz und Ver .
faffer der im Odeon hier so überaus , und wie es scheint mit vollem Recht , günstig auf -

«7ni ° aÜs-? Swme ? ckei ^ ^ n
" bekannte Lukrezia der Tarquinerzeit in Rom ) , ist vom

A,kön, ^ ^ - n
" ° k° » g - n worden ; künftigen Donnerstag hat er die Ehre ,

M - 7üro komm wi - ^ w ' - d mit Nächstem in Paris erwartet . Der gefeierte

die ersten Aerit
'
e der kr

h
- a

'" °Oen eines schweren KrantheitSübelS , das ihn befallen ,
- - R .

" k' ° ',zofi,chen Hauptstadt zstR - . he zu ziehen .-oei BercareS im Departement Aveyron ritt neulich ein 70jähriger Maun auf

elnem Esel in den Wald , als ein großer Wolf auf ihn losftürzte . Durch die Gefahr an -
gefeuert , sprang der Greis , der zum Glücke eine Art bei sich führte , von seinem Esel , uudes erfolgte ein Kampf , der nach wenig Minuten mit dem Tode des Wolfes endigte DerAlte lud ras Thier auf den Esel und kehrte unverlrtzt in sein Dorf zurück .

-Dbr „ Precurseur " von Antwerpen spricht mit vielem Lobe von einem neuen Ge¬
mälde des beiüymten und Hockausgezeichnelen Herrn WapperS , die letzte Vision der Jo¬
hanna dA - c darstellend . Es ist , sagt dieses Blatt , das vollkommenste Werk , welches der
Pinsel des Herrn Wappers hervorgebrachl ha, ; der große Meister hat sich in gewisser
Hinsicht selbst übrrtrossen .

— Am 25 . April « erstarb S . A . Feuerbach , 0r . und Professor der Rechte an der
Universität Erlangen , am Nervenschlag .

— Der „ Westph . Merk , schreibt aus Berlin , >8 . April : Anfang « Inn ! werden wir
die alkgricchische Tragödie „ Medea " von EuripideS , wrlcher Kla stker sich schon mehr der
neueren Zeit anschmiegt , hier aussühren sehen . Die Rollen sind bereits dazu vertheilt
und die darin vorkomnienden boöre hat Mendelssohn - Bartholry schon in Musik gesetzt.

! Tieck hat dies griechische Trancrrpiel in Szene gebracht u » d wird auch das Slnstubiren
desselben leiten .

— Was einem irren Romanschriftstellerauge sichtbar ist, zeigt folgende Stelle au «
dem Roman „ Die Fürsteniochter "

, wo Theil l ., Seite 33 die unvergleichliche Stelle vor -
kommi : „ Innerer Kampf war auch dem geübtesten Menschenkenner auf dem Gesicht der
Vermummten sichtbar . "

— Papst Alerander Vlll . fragte den gelehrten Leo Allatius , warum er in kernen
Orden trete . „Damit ich heirathen kann , wenn ich will " , lautete die Antwort . „ Aber
warum . heirathet Ihr denn nicht ? " „ Damit ich ln einen Orden treten kann , wenn
ich will

' "
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sX .876 .) Karlsruhe .

Die

Adle

drS

Oberrheins

fahren , vom 3 . M - i 1843 an , direkt in einem Tage

von Basel bis Mainz
ZN Thal , Montag , Mittwoch und Samstag .

Abfahrt von Knielingen 3 ' / , Uhr Nachmittags .
Abfahrt des Omnibus von Karlsruhe 2 Uhr Nachmittags ;

zu Berg , Mittwoch und Freitag .
Abfahrt von K n i e l i n g e n , Vormittags 1t V, Uhr .

Ab ' ahrt de » Omnibus von Karlsruhe , Vo,mittags 10 Uhr .

Montag Abfahrt von Knielin gen , Morgens 4 Udr .

Abfahrt de» Omnibus von Karlsruhe , Sonntag Abends 7 Uhr .

Die Abfahrt der Omnibus ist bei Kaufmann Ernst Glock dahier , Spitalstraße Nr . 61 ,

Heinrich Rosenfeld .
Geisenvorfer A Chaudonet

welcher , so wie die

Herren Agenten :

di« nähere Auskunft erlheilen .

s^ . 183. 1 Abfahrtsstunden

der rheiu-

ipreußischen

Dampf .

schiffe
V0N

vom 22 . März d . I . an :

Rhein aufwärts : Rhein abwärts :
Morgens 5 Uhr nach Straßburg . Nachmittags 4 '/r Uhr nach Mannheim .

Der Personenwagen nach Marimiliansau fährt hier Morgens 4 Uhr und Nach -

mittags 3 ^/2 Uhr von der Expedition fahrender Posten ab , wo über Weiterinfluenzen ,

^4 Preise rc . die nähere Auskunft ertheilt wird .

W Karlsruhe , den 20 . März 1843 .

^ Großh . bad . Oberpostamt .

D v . Kleudgen .

1^ .843 -0 liurlnrulre .

Wir beeilten uns , kiermit » nrULeixeo , «lass unser vor A»NL liurrem selbst besorgter Linüauk in

aris ^
I bereits vollstünäiA bei uns einxetrolken , uncl somit unser I -axer rlurcli »Ile 6 »tt » n» en w » »r «n, von Sen bllllKsten D

^ Kattunen bis rum feinsten Verneanv 8b »vv > , Ser ^ rt »ssortirt ist , rvie es nocti nie Ser Pall genese » . Wirk

, e „ >. — " .- -- -. i. i >,i « °! » « „ » I» » ,, - ^ Hriio .en resn . Abnehmer rur KekälliKen Linsiekt unseres reicbbslti - ^

Ixen iN»A»r,ns ergebenst ein .
L . «Sb v . llöber ,

p . 8 . Itliiie grosse Partie ausranKirter lrsnrösiscber » ovsselioes So Irune unS N »tt »ne rverSen rvieSer ,

» m Sumit r.u svISire » , unter Sem kreise »kßeßeben .

Mai 1 . , 2 .
Adendg . Morgens I Miliag «

2 Utzr.

Lusidruck reS . aui l (1' R .
Temperatur nach Reaumur

Feuchiigkeit n . Prozenten
Wind m . Stk . ( 4— Sturm )
Bewölkung nach Zehnteln
Niederschlag Par . Kb . Zoll
Verdünflung Par . Zoll H .
Mai 2 . Temp . min . 7 .8

27 , 02

Vormit .
Sirichreg .

Großberzoglicheö Hoflheakcr .

DonnerStag , den 4 . Mai . Mit allgemein aufge¬

hobenem AbonneEent , zum Voitheil de » Dem Anna

Löwe : Die Schule dcö Le bens , Schanspiel

in 5 Aufzügen , nach einem Mähiche » , vo» E Rau

pach. Drm . Löwe : Donna Isauia , zur letzten
Gastrolle .

1-^ 882.3) Leopoldshafen . ( Stein -
. ko hl c n .̂) Es ist wieder ein Schiff mit frischen

f ukrrr Sieinloblen bri nur angelomme» , und
verkaufe ich ff, zu ganz billioen P,ei >e» .

Aiijeig - n»d Empfehlung .
Durch v- r . q. ,.haf,e Einkäufe d .-ftr Lstermeffe d .n ich

ln Stand gesetzt , allem - und ausländischen Lederaatiuna ' n

zu au ' fatt . nd dtst .gen Preisen abzugeb. n . besonders mache
ich die Herren Buch- und Stinsarbeirer aufmerksam daß ich
mich in allen Gattungen pariser Eiuislrder besten «

'
affortir.

habe , welche ebenfalls zu ganz billigen Preisen im Kleinen

abgegeben werden . Auch empfehle ich mein Lager in neue «

Roßhaaren , welche ich zu
' 30 kr . , 38 kr. »» d 42 kr. pe ,

Pfund verkaufe .
Qderhandlung

Langestraße Sir . 37 , oer Kavalleitekesrene gegenüber.
liV .866 .3 ) Karlsruhe . ( Logis

z » verm leihen . ) 3m Hause Nr . l

in der Krvnenstraße iff eine Wohnung mit

3 Zimmer » und 2 Kammern sammt allen

sonüigeii Einrichtungen sogleich zu vermiechen . Das Nähere

ist in dem Hanse selbst zu erfahren .
s^ .690 .3) Karlsruhe . ( Lehrlings

g e s » ch .) Zn einer Tuch - und Mode -

waarenhandlung kann ein junger Mensch

von guten Sitten sogleich in die Lehie

aufgenommen werden . Von wem ist im

Kontor der Karlsruher Zeitung zu er -

863 .3 ) Königsbach . (H o l-
' länder - , Stamm - , Stutz - un

Bau holzversteiger u ng .) Die
Gemeinde KviiigSbach läßt

, Samstag , den 6 . Mai d. Z . ,
' Nachmittags 1 Uhr ,

au - ihrem Gemeindewald
50 Siück gefällte Eichen , zu Holländer - , Stamm ,

Nutz - und Brennholz tauglich
versteigern , wozu die Liebhaber einqeladen werden .

Königsbach , den 30 Apiil >843 .
Bürgermeisteramt .

Fränckle .

f^ .SSl .3) Karlsruhe .
Haus - und Apothekeverkauf .

Das CH. G . SachS ' sch ' Wohnhaus mit
Hintergebäuden und Hof , sammt dem Realrecht

einer Apotheke , lange Straß « Nr . 80 , einerseits Hr . Uh «
renmacher Winter , anderseits Frau Hofkonditor Schwarz .
Witiwe , wird auf Antrag der Brtheiligien und der Erb «
iheiliing wegen am

Freitag , den L . Mai d . Z . ,
Nachmittags 3 Uhr ,

!m Hause selbst öffentlich versteigert , und der definitive Zu¬
schlag sogleich eriheilt , wenn der Anschlag oder mehr gebo¬
ten ist.

Karlsruhe , den 11 . April 1843 .
Großh . bad . SladlamtSrevisorat .

G . Gerhardt .
vSt . Claus .

f ^ 8572 ) Nr . S27l . Bühl . ( M u n d to d t e r kl S -

rung ) Blasius Schmalz von Steinbach wurde durch
resseiliges Erkenntniß vom 2l . v . M . , Nr . 6848 , wegen

Verschwendung für mundiodl erklärt und ihm Peter W ä l -

dele von dort als Beistand beigegeben , ohne dessen Zuzug
elfterer keines der im L. R . S 5l3 aufgesührte » Rechrsge -

schäsie gültig vornehmen kann .
Bühl , den 24 . April 1843 .

Großh . bad . Bezirksamt .
E b e r l e i n .

f^ .861 .2 ) Skr . 564 t . Konstanz . ( Entmündi¬

gung . ) Handelsmann Anton Bräg d . ält . von hier
wurde mittelst EckeniiiniffeS vom Heutigen wegen Blödsinns

entmündigt und der hiesige Handelsmann Joseph Bcutter -

Gehring als Vormund für denselben bestellt , waS unter

Bezug auf L . R . S . SOS zur öffentlichen Kenntniß gebracht
wird .

Konstanz , den 25 . April 1843 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Eichrodt .
s ^ .825 3 ) Sicher » . ( Erbvorladung . ) Ignaz

Stöckle , Sohn des verlebten Sonnenwirlhr Ludw . Stöckle
von Sichern , ist schon seit 1830 von hier abwesend und nach
Nordamerika abgegangen , hat aber seit seinem Weggang
von seinem Aufenthalt oder Daseyn keine Nachricht mehr
hierher gelangen lassen .

Dessen Vater ist nun am 1 . März 1843 mit Tod abge¬
gangen , daber der Abwesende zur Erbschaft berufen ist ,
weshalb dersrlbe aufgeforrert wird ,

binnen 6 Monaten
sich zur Empfangnahme des väterlichen Erbtheils dahier zu
meiden , andernfalls der Nachlaß Jenen zugeschieden würde ,
denen solcher zukäme , wenn der Abwesende zur Zeit des
väierlichen HinscheibenS nicht mehr gelebt hätte .

Sichern , den 28 . April 1843 .
Großh . bad . AurtSrevisorat .

Lang .
H .803,3 ) Nr . 7736 . Oderkirch . ( Straferkennt -

n i ß .) Nachdem der in U - laub heimlich entwichene Korpo¬
ral Anton Braun von Obeikirch auf die diesseitige öffent¬
liche Voiiadung vom 16 . Februar d. I . in der bestimmten
Frist nicht zurülkgekehrt ist , so wird derselbe der Desertion
h eimit für schuldig erkannt , deshalb seines Gemeindebür -
gerrechtS für verlustig erklärt und in eine Geldstrafe von
1200 fl . verfällt , vorbihalilich seiner persönlichen Bestrafung
im Beiremngssall .

B . R . W .
Oberkirch , den 16 . April 1643 .

Großh , bad . Bezirksamt .
HLfei > n . ,

Staatspapiere .
London , 28 . April , 4 U . Nachm . Konsols 66 '/, . Span . Fonds ,

akriv 23V « , vaßiv — , autgeschob . Schuld 13 . Poriugies .
FdS . Lprz . 40 '/, . 3prz . — . Blg . — . Holl , oproz . An >. lOO'/, .
2 ' ,vrz . 56 '/, . Neue holl . Anl . — . Dän . — . Ruff . 114 .

Wien 27 . April . övroz . Met 1» 9 '/ , ; 4proz . 100 ;
kproz . 77 ; 18S4er doofe 141 ; l839er Ii2 '/, ; Estervazy
5k ; Bankaktien 1628 ; Norvd . 97 '/, ; M - it . Eisend . 94 '/, ;
Raaber K -s- nb 94 '/, .

Frankfurt , 1 . Mai

Österreich .

Preußen .

Bayern .

Baden .
* »

Darmstadt

Frankfurt .

Nassau .

Holland .

Spanien .
Portugal .
Polen .

MetalliqueSobligationen

Wiener Bankaktien
„ „ per ultimo

st. 500 Loose do.
st. 250 Loose von 1839
Berhmaiin

'sche Obligat ,
bo.

Wiener Stadrbanko
Preuß . Staats ,chuldscheine

. SNTHlr . PrämienscheiNl
Obligationen
Ludwigskanalakt . inc . d . v . C/
Obligationen
sL. A . ä fl . 50 Loose von 1640 ^

dino von 1820 !
Obligationen

ditto
50 Loose

fl . 25 Loose
Obligationen
Taunnsaklien » 250 si .

„ „ per ultimo
Eiseitbahnobligationen
Obliganone » bei Rothschild
fl . 25 Loose
Jntegrale -Obligationen
Syndikats

ditto
Akt, »schuld m . 4 C .
Konsols L. St . ä >2 si

fl. 300 Lotierietoose
do . zu fl- so »

Diskonto

Gold .
Neue Louisdor
Friedrichsdor

- -

Hell . . 0 si- Stuck .

gtanddukalen . .
Arankenftucke

Engl . Guineen

e l
kr .

4
45
55
34

d k u r r.

5 111V.
4 102 '/.

I —
3 78 '/ .
3 - - 1985

— >986
— >43'/ .
— 1,5 ' .

4 - - - 0, '/ .
->'/ , — l (>3 '/.
2 '/ . — es '/.
3 ' /. — 103 '/.

37 .
— 92'/ .

— 100 '/ .
— 76'/.

37 . — 95 '/ .
— 54'/ .
— 141

37 . 96 —
4 — 102 '/ .

— 67 '/ .
— 27'/ .

37 . , 02 '/ .
367
388

4 I1»2
37 . _ _ 96

— 25
2 '/. 5« ' .
3 , — 81 '/ ,
4 ' , . 96 '/.
5 23 '/ . 23 ' /,2V. 40 '/ .— 85 '/.— 937 .

— 3

Silber . ff . kr.
Gold »l .» »reo . 378 -
Laubthaler ganze . 2 43
Preuß . Thaler . . i 44 ' /,
Füuffrankenthaler - 2 20

29.'/ , Hochhaltig Silber . 24 20
55 Gerrngh .u . mittelh . S . 24 <2

Mit einer Anzeigenbeilage .

Druck und Verlag von C. Macklot , Waldstraße Rr. 10.
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